
Ehe kontra Ehelosıigkeıt?

Miıchael Böhles CSSp, eImMDAC

„ZUur Freiheit Gezeugter,
auf, fürchte dich nıicht!
Die ungfrau gebar

mehrt sıich das Licht!“

Werner Bergengruen

Vorwort

Am Maı 1979 veröffentlichte die Kongregatıon für dıe Glaubenslehre
eıne Verlautbarung einıgen Fragen der Eschatologıe, dıe sıch auf dıe Autftf-
erstehung VOoON den Jloten und auf das ewige en beziehen. „Keinem ent-
geht dıe Bedeutung dieses etzten TUukKels uUNscICS Taufbekenntnisses: In ıhm
werden nämlıch 1e] und WEeC des Heılsplanes (Jottes ausgesprochen, des-
SCI1 Entfaltung 1m Glaubensbekenntnis beschrieben wIrd. Wenn CS keıne
Auferstehung o1bt, ann das Glaubensgebäude INCH, WIeE
der Paulus nachdrücklich betont (vgl 1 Kor 15) Wenn für dıe Christen
nıcht sıcher feststeht, welches der Inhalt der Worte ‚EW1ZgES en ist, dann
zerrinnen dıe Verheißungen des Evangelıums und dıe Bedeutung VON chöp-
fung und rlösung, und selbst das irdısche en wırd jeglicher Hoffnung be-
raubt‘“ (vgl ebr 11,1) In sıeben Punkten wırd annn näher erläutert, WdsSs
den Glauben der Kırche dıesbezüglıch ausmacht und entfaltet. Vor em
wırd betont, daß die Tre VO der Auferstehung
erı Logischerweıise erg1bt sıch dies auch AUus der Praxıs der Eucharistlie.
en der Erwartung der „Erscheinung des Herrn in Herrlichker  66 (cf DEI
VERBUM 1/4) wırd auch dıe prophetische arlens für alle Erlösten
festgehalten: ”6 Dıiıe Kırche SCAHI1eE ın iıhrer TE ber das Schicksal des
Menschen ach seinem lod jede Erklärung AdU>, dıe dıe Bedeutung der Auf-
nahme arlens In den Hımmel jenem un auflösen würde, der ihr alleın
zukommt: daß nämlıch dıe leibliche Verherrlichung der allerseligsten Jung-
Irau dıe Vorwegnahme Jjener Verherrlichung ist, dıe für alle übrıgen Auser-
wählten bestimmt ist
Obwohl dıe kırchliche Fe alle Sakramente ausdrücklıiıch ın den eschatolo-
gischen Zusammenhang geste sıcht, 11UT den wenıgsten eın, dies In der
Praxıs auch tun Der ındeschlüssel ledem findet sıch zentral 1im
Sakrament der Eucharıistıe, doch soll 1er nıcht noch eınmal wıederhaolt WCCI-

den Was darüber bereıts das Il Vaticanum ausgesagt hat

Ehe. vermuittelt als Sakrament, dıent ebenso dem rlangen der Auftferste-
hungswirklichkeit, W1e 168 für dıe „Ehelosigkeıt der Gottesherrschaft
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wıllen“ gılt (wobei Zölıbat und Urdensgelübde eıne Art Entfaltung dieser DO-
meınten iırklıchkeıit darstellen). Damıt dıe nachfolgenden Überlegungen in
rechter Weilse mıtvollzogen werden können, gılt festzuhalten, daß SS
TISCIUS als Person dıe zentrale egründung darstellt also eın
D und nıcht sechr „Sachen  “'
„Relıgıion ist Projektion dıe Rück-Bindung ist Voraus-Entwurft.“ Der ück-
oT1 auf das Überlieferungsgut der Gemeinnschaft der Kırche ug eben
viel, als CT uns 1 überleben In der 1e auf dıe Zukunft (jottes
hın, dıe Er In Seine Schöpfung ezlelt eingestiftet hat DiIe Ireue ebt letztlich
11UT VO Vertrauen, und auch VO Vertrautseımn. Wenn heute viele hen In
dıe Brüche gehen, der 7Zölıbat VO  S Priestern als dıe „Menschenrechte“
gerichtet erklärt, und auch „eW1ge Profe als unmenschlıich bezeıchnet WCI-

den, müßte der Dreiklang doch stutzıg machen: dıe Unauflösliıchke1 der
Ehe, der Zölıbat der Priester, das en 1Im Gelübdestan der rdensge-
meıinschaft en allesamt tun mıt der Eroberung der Auferste-
hungswirklichkeit! Und eben damıt auch etIwas tiun mıt den Sogenannten
„letzten Dıngen“. Vielleicht bezeugen dıe vielen menschlichen /usammen-
brüche auf en Feldern des Lebens der Kırche auch dıes: daß CS zuletzt dar-

gehen wırd, ndlıch dıe Freiheit freı geben 1m Namen der LIe-
DE auch WEeNN dıe überwıiegende eNrza S1e nıcht mehr In der rechten (Jrd-
Nung gebrauchen we1ß. De facto äaßt sıch heute längst schon einholen, daß
dies das ema Sanz zuletzt ausmacht (einmal aut das Gleichnıs Jesu VO
verlorenen Sohn und VO barmherzigen Vater angespielt). och ann dıe
Kırche dies Geheimniıs eben NUr dann ireigeben, WE alur der rechte

gekommen ist 1C Irüher und nıcht später. Denn da der Herr
uns selber ehrt, den Beıistand nehmen, „der In dıe VO Wahr-
heılit einführt‘“ und auch das ünftiıge erklärt, annn sehr „dogmatısch“ gel-
ten Was eıner nıcht erklären ann das hat auch nıcht verstanden; und
Wdads eıner nıcht verstanden hat darüber ann 1i auch nıcht verfügen!

Die ellung Jesu

Die vatıkanısche Erklärung VO 17  N 1979 spricht 1Im /usammenhang mıt
der TrTe VON der leiblichen uiInahme arıens ın den Hımmel ausdrücklich
davon, daß diese Vorwegnahme der Verherrlichung ein ema bemhaltet,
das „für alle übrıgen Auserwählten bestimmt ist“‘
99  1ele sınd berufen, weniıge aber auserwählt!“ Dieses ema der Auserwäh-
lung leuchtet 1m etzten Buch des Neuen Jestamentes, der Geheimen en-
barung ıIn besonderer Weılse auf ın den SOogenannten 144 _ 000 Auserwählten
„Meın olk sınd dıe Israelıten“ „Israel“ kann deutsch lauten „Kämpfer

(jott“ DZWw „Kämpfer mıt (Jott“ oder auch ınfach „Gottesstreıter“
( azu „Angs ein Stachel ZUT eılung? Jakobs amp mıt dem nbe-
kannten“, In „I1raube zerstoßen rOstet als Weın‘“‘  Öln 1979, Diıeser

38



2}

Name bindet eiıne drei-einige Bewußtseins-Auseinandersetzung in sıch e1n,
dıe den bezeichneten selber erfaßt und da INdurc auch se1ın Verhältnıiıs
(Jott und ZUT Umwelt Was dıe „Zeugen Jehovas“ eigentlich versteckt me1l-
NCH, kommt in dieser Namensgebung euttlic zutage: WCI „Kämpfer Tür
(rJott“ se1in wiıll, muß ıIn (Gott selbst hinein-gestorben se1n, „Jense1ts”“ DC-
wandelt NCUu erstehen 1mM „Engelsrang“ für se1ine Umwelt „Star WIEe der
Tod ist dıe 1 1ebe‘‘ dıe Todesmaske VOI dem Antlıtz Gottes, aufgebaut urc
Luzıfer, ann NUur 1m Lichte Christı überwunden werden ch
rıiıngung! Erst ın seinem 1C werden WIT gewahr, daß ın Gott en
STeE den TIod ein-bındet, weıl dıe zentralen lore fortan dıe eigentlichen Kom-
munikationsbrücken Sınd, dıe In Raum und Zeıt den ohnmächtig-mächtig-
sten Iransfer ermöglıchen, VO  —_ keinem außer (jott Selbst einholbar als
Dienst der 1e
In diıesem Zusammenhang Mas auffallen, WdsSs mancherorts heute VOIN Marıa
gesagt wIird: Reinheıt und Keuschheıt selen in höchstem Maße Unfruc  ar-
keıt; und WeCI Marıa als Heılıge verehre, ENTIW:' jedes Frauentum (die einen
würden PCI schon immer Dırnen gemacht, und dıe anderen machten dıe
Männer kaputt). Wır kommen auf dıese gespaltene Zungenrede nde
noch einmal zurück! Sıe steht In einem sechr Zusammenhang jener
Wiener raufführung, der Gottfried Von FEınem den 1te gab „Jesu och-
zeıt‘“ (interessant In diesem Zusammenhang Mas dıe ede des Wiener Kunst-
professors und alers Ernst ÜC se1n, der betont, „Wıen das ist
das nde der© DIe „Hochzeıt Jesu  c mıt der „Tödın“ ist 1Ur dıe Neu-
auflage jener alten jüdıschen Legende, wonach nıcht etiwa Kva das Weıb
des dam SCWESCH sel. sondern 1Lalıth (ein weıblicher Nachtdämon). e
verstanden bedeutet dıes, daß dam 1m willentlichen Außerkraftsetzen
des Göttliıchen Gebotes (für das C5S, nebenbe!ı, keıne andere Begründung und
Rechtfertigung Zu Einhalten gab als eben das höchst-persönlıche (Jo0t-
tes also das Band der Liebe!) dem Gelst der Un-Zucht IL uzıfer selber be-
egnete als „Weıb“ „Tödın“, und erst da 1INndurc auch Eva Der eINZIgaAr-
tıge Gefallene ıll In jedem Fall der ers se1ın dies ist se1in ht (cf
Böhles „Fluche Gott und Stirb! Der Fall Hıob“ In „Iraube zerstoßen röostet
als Weın“, öln 1979 Versteht INal Satan als dıie eigentlıche „gOött-
1C Todes-Maske“, dann hat Jesu Tod Kreuz tatsachlıc diese ollkom-
IN  —_ durchdrungen und aufgelöst. Hochzeıt der Je el Jer hohe Zeıt
der Gegen-Wart Gottes, ın welcher W1e in einem Null-Schnıtt-Punk des Au-
gen-Blicks Vergangenheıt aufgehoben und Zukunft ergriffen wırd und mıt-
tendrın für immer mıteinander vermählt erscheıinen, weıl ın der innersten
Mıiıtte eiınes olchen Augenblıcks in Raum und ZTeıt dıe wigkeıt (jottes aqauf-
scheınt, berührt und verwandelt! In olcher Kreuziıgung sterben dıe egen-
satze, der „Ur-alte“ WIE der „Ur-Junge“ (versteht INan Vergangenheıt und
Zukunft eıiınmal q ] auch so?). Aus dieser hochzeıtliıchen Vermählung
flutet der Geilst der 1ebe, der dıe Welt u  en  IL, daß Ss eiıne un o1bt,
eıne Gerechtigkeıt und eın Gericht Gottfried VO Eınem’s „Mysterıien-
Spiel“ erstellt mıt seıner Frau, o1bt eın ziemlıch Verständ-
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NIS In Sachen Blasphémie. DıIe Art und Weıse, WIEeE darın VOT em dıe
ungfrau Marıa, Marıa Magdalena und as gezeichnet werden. äßt dıe
zentrale Sprengung erkennen, auf dıe CS nämlıch ankommt: CS darf nıcht
mehr riıchtie gestorben werden ® —— — Auf Auferstehung hın as als Mas-
ke der „1ödın“ verrat eıne Tendenz unNnseTreTr Zeıt den Verrat als Verrat eIN-
fach hınzunehmen, weıl diıeser ja „unbedingt ZU e1le dıenen mu DiIie
leiche ogkraft SOIC suggestiver pu leuchtet auf ın „JEesSus Chrıstus Su-
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perstar”, jener KRock-Oper, dıe nde den Verräter as beinahe Sanz
enschlıc „verständlıch“ auf der ne stehenläßt Man verrat 1mM Ver-

rat den Tod das ist das Yanz und Sar unverständlich Erscheinende. Wıe]
ann der Tod annn och als Strafe und ne empfunden werden? Wozu
annn och rlösung und Verantortung, WOZU dıe ede VO Freiheıit
un Schuld? DiIie Dırne Magdalena hat auch alle Bındungen der „Unauflös-
iıchkeıt“,Devor S1€e In das Geheimnıis Jesu hıneinstarb. So, WI1Ie (rJott-
TIE VO Eiınem dıe Haltungen der Jungfrau Marıa und des OSse beschreı1ibt

SCS IC
(

mıt se1lıner Ehefrau! kommt heute Vvollends den Jag, daß eben dıe
bıblischen Haltungen beıider nıcht mehr erwünscht Sınd, weıl dıe Einheıt 1n
(Gott nıcht mehr gesucht wiırd, Friıeden finden DZW Schaliien Dıie
Perversıon des Erlösungs-Mysterien-Spiels bereıtet
menschlıich Sanz das Aa0s VO  — Auf daß wıederum eıne „Schöpfung
Aaus dem Nıchts“ möglıch werde? Satan, Wegbereıter Schöpfertaten?!
(Dies ware der eigentlıche blasphemische Zirel-Punkt?!) Vonwegen „L1Ö-
dın  C6

Auf dıesem leichthın angedeuteten ıntergrund wırd aber auch der
Ernst der heutigen kırchlichen Lage in der Menschheıit bewußt CS der
Kırche nıchts mehr, geglaubte Wahrheıten 1Ur hınzustellen oder daran
erinnern. „Wer dıe ahrhe1 Lul, kommt ZU Licht!“ Das Helebhte hrı-
tentum bewegt sıch selbst, ist se1ıne apostolısche Verkündıigung und zugle1c
se1ine „Verteidigung“. Genau 1eSs macht dıe tellung Jesu AdU!:  N

Jesus, der angegriffene n-Greifer

Matthäus berichtet olgende Begebenheıt:
„Die Pharısaäer fraten Jesus heran, ıhn auf die Yo stellen, und
Sagten: ‚Ist erlaubt, SeINE Frau AU S jedem beliebigen run entlas-
sen?‘ Er aber antwortete und sprach: ‚Habt ihr nıcht gelesen, daß der
chöpfer SIEe Vo  > Anfang als Mann und Frau geschaffen hat und gesagt
hat. Deshalbh wıird eın Mann Vater und Multter verlassen und seinem el
anhangen, und die hbeiden werden eın Fleisch sein? Iso sind die heiden
nıcht mehr zwel, sondern eın Fleisch Was AU.  x (rott verbunden hat, soll der
ensch nıcht rennen Da sagten SIE ıhm ‚WOZzu hat ann Moses SE-
schrieben, einen Scheidebrief auszustellen und entlassen?‘ Er antwortefte
iIhnen: ‚Wegen Herzenshärte hat Moses euch erlaubt, FCUTE Frauen
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entlassen. Ursprünglich aber Wdar A nıcht Ich aber SASE euch: Wer seine
Frau entläßt, außer Unzucht, und eiInNe andere heiratet, begeht FEhe-
bruch!‘
Da sagten die Jünger ıhm ‚Wenn die AaC des Mannes gegenüber der
Frau steht, annn LSt nıcht Zul heıraten. Er aber sprach Ihnen:
‚Nic alle fassen dieses Wort, sondern die, denen gegeben ISst. G EG

(19,5—I1)
|DITS robe, dıe CS sıch 1er wıeder einmal handelt, ist eıne TO auf Le-
ben und Tod Auf eDruCcC steht nämlıch Todesstrafe uUurc Steinigung, WIEe
CS das (Gesetz elile Wer eıne FEhe ufheben bZw lösen wiıll, annn 1€e6S$ 1U

tun ınnerhal der bekannten Gesetzesregelungen. Und dort wırd mıt
„Unzucht“ zuerst der Abf a ll VO lebendigen Gott, VO der jüdıschen elı-
g10N und VO (rJesetz verstanden. Der konkrete Fall VOoN Ehebruch im Streng-
sten Sınn fand sıch olglıc eingebettet In eın unendlıch erscheiınendes Um:-
welt-Fe VOIN Bezıehungen (Jott Selber und Se1iner Schöpfung. Ehe-
TUC ın jedem Fall sogleıc auch den Abfall VOIN (Gesetz und (Gott mıtmelınen
mußte, WAaTlT dem damalıgen en VO jeher eindeutıg beantwortet eben

A n I“ S S a E Sa
weıl das Judentum er kasulstischen Feinheıten letztendlıch DC-
rennte Weltanschauung kannte.

Das Christentum hat diese ogleiche Ganzheıt ZU Fundament, ach vorwarts
WIE rückwärts. DIie Argumentatıon Jesu ze1gt enn auch eutlıch, daß der
(Jarant des in-Fleisch-Seins  C6 nıemand anders ist als Gott selber, der
gleichsam als der unsıchtbare Duritte 1m un verstanden wiırd. In en

A ı denkbaren Konfliktsıtuationen eiıner Ehe., zwıschen Gut und BÖOöse DC-
schlieden se1n wıll, g1bt Jesus hıer edenken, daß Jjene „Parter” sıegt,
der INan IT ® —— Halten In einem Dreier-Bunde auch 1L1UT ZWEeIn7 sSınd
diese beıden dıe stärkeren.

Man sıcht sogleıch, W1Ie folgenschwer eiıne solche Dreiecks-Beziehung dıe all-
täglıchen Lebenslagen mıtbestimmen kann, sofern S1€e wıllentilic. miıt-einge-
holt wırd. Hıer wırd nıcht mehr und nıcht wenıger behauptet, daß VOINl TUn
auf eıne solche Ehe mıtten hinein-läuft In das Gute, weıl (Gott mıtten Tın
Der Gute ist SO Mas CS innerhalb SOIC verstandener Ehe vielleicht
viel möglıche Leiıderfahrungen geben nıemals aber ann CS Je eıner Wra-
gödıe kommen, sofern mıt dem Begrıtf der griechischen ragödıe das absolu-
te Scheıtern ın das Nıchts des es gemeınnt wırd und zugle1c das darın end-
gültıg währende Hängenbleıben.
Versteht INan un „gllt“ un „bÖöse  e6 Begriffsbestimmungen der
bzw oral, dann bezeichnen el egrıffe iıhre Abhängıigkeıt VO  — einem
1el „gut“ ich, Wäads miıch möglıchst eraden eges ZUu Jele hın-
ührt; „bÖöse  c Was miıch davon a  ringt DZW Umwege oder Irrwege einträgt.
Bın ich aber 1e] und da hindurch-gekommen, ann stehe ich „JenN-
seıts VO Gut und OSsSe  .. Die „Götter des Guten und des Bösen“ sterben In
ihrer aCc gewissermaßen 1m Ziel-Schnitt-Punk: selbst mıt hıneıin; Jenseıts
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dieses Schnıitt-Punktes ist das Negatıve 1m Posıtiven gekreuzıgt, sınd dıe
„Götter” als Machthaber ohnmächtig geworden ıIn ihrem An-Spruch, da S1e
fortan „Gewußte“ Sind: 1m Durchgang selber stiften S1e ihre Funktion De-
wußt-seins-mäßig für immer eın Wır NeENNECN das auch „Ge-Wiıssen“!
Der Sundenfall ams und Evas, auf welchen sıch Jesus indirekt bezıeht,N  | muß darum auch als eıne Art Bewußtseinsspaltung verstanden werden infol-

r d SC der Herzens-Härte (Jott gegenüber: Wer sıch (Gott gegenüber verweıgert,
annn nıcht davon lassen, fortan dem partnerschaftlıchen Gemächte ausgelıe-
fert se1n. Was anfangs „selbst-verständlıch“ klıngt, den Gegenüber als

sehen, ält außerst chnell Yanz subtiılenDa L F . O D T gelangen (wir VEISCSSCH schnell, dalß eben dıes auch
1C Grun  edeutung VO „Partner” ausmacht, sowohl AaUuUs dem Lateınni1-
schen WIE dem Französischen abgeleıtet). Was MIr andern nıcht paßt, das
wırd instinktıv ausgefällt, abgetrennt, übersehen, abgeteılt. Am nde chafife
ich MIr den „FPartner” nache1genem Bıld und leichnis-und bezeuge
selbst och darın, daß ich einmal se1n wollte C6  „WIE Gott!

Man muß siıch dıiıesen Sachverhalt einmal grafisc verdeutlıchen, erah-
NCI, welch‘’ menschen-mörderische sıch ausgerechnet 1m Begrıff eheli1-
cher Partnerschaft verstecken annn S1e kommt ja erst ZU Greıifen, WECNnN

gemeınsame Entscheidungen geht, in deren Gefiolge alle möglıchen Aus-
Aa  a einandersetzungen entstehen können. Was 1m (Gesetz des Moses och

— sıchtbar bleıibt und 0o  „NUur den Namen (Jott einträgt, das bindet Jesus urc
sıch 1INdUurc Nnu  —_ gestalthaft mıt e1n, WEeNN CT rklärt AICH BER SAGE
UCH!“ Er ver-trıtt nıcht Gott, sondern macht sıch ZU Zu-Gang auf (Gjott
Selber hın mıt diesem Wort „ICH aber . 66 (cf seine ede den reichen
ünglıng „Was nennst du miıich gut? Nur Eıner ist gul (jott allein!‘“)
Fall A) Fall B) Jesus Christus

“

0<—— —>Mann Mann TauTrTau

LA Fa  ‘> e
v E E

Im all A) ze1gt sıch das partnerschaftlıche Verhältnis ın jenem Augenblıck gefährdet,
eıner der beiden das bıslang ungeprüft für „ausgewogen“ erachtete Verhältnıis bricht. Da
das J© nach der moralıschen Gewichtigkeıit gestörte Verhältnis nıcht einseılt1g wıieder her-
gestellt werden ann (es muß Ja der unschuldıge eıl durch Verzeihung se1ınerseı1ts ZUS ea Zuge kommen), kann empfindungsmäßıg nde se1n, daß der schuldıg gewordene
Danz unten „1m Keller‘ sıtzt, der unschuldıge eıl ber „W1e 1im sıebten Unschuldshimmel“—_- S A va 2 e U S /D befindlich erscheınt. Wenn NUu  z VOTauUSSCLANLSCNC Erfahrungen den einen Partner wel-
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feln lassen der Auf-Kıcht-1ig-keıt des anderen, Mag Selbstmord ıne möglıche
„Konflıktlösung“ sSeInN. In jedem Falle sınkt der Pegel der Leidwillıgkeıit im Sınne VO  — Ver-
wandlungsfähigkeıt uch negatıver Erlebnisse rapıde en cheıdu gewınnt 1N-
nerhalb Olcher Bezugsverhältnisse gleichsam den eigentlichen „All-Heiulungs- und TIÖ-
sungs-Charakter‘“‘.
Im all INa ruhıg uch Sıtuation mıt aufleuchten. Doch andert sıch grundlegend dıe
Sıtuation durch dıe des Drıtten 1m Bunde Selbst 1Im noch tıiefen Schuldıig-
(Gewordenselins rückt der unschuldige eıl nıcht „1N den Hımmel“ auf{, un: der schul-
dıge nıcht INSs Bodenlose TISTUS als Person stabhılısıert jede ewegung ach oben WIe
ach unten Und nde ist dıe Erlösungs-Sıtuation ıne ganz andere: das neuerliche
sıch einander Zusprechen kann geschehen ben deshalb, weiıl der drıtte Herr ist über 1E
den Punkt! Was durch Verzeıhung zurückgenommen und ausgependelt wiırd, erscheınt 1m
all B) erheblıich kleiner dıstanzıer als 1m Falle A) Vor allem dıe Gefährdung des lleın-
Se1ns ist In olcher Lebens-Anschauung nIC gegeben, WE darum geht, das 1e] LICUu

entdecken

Judentum WIE Christentum erkennen darum eigentliıch als Fundament er
menschlıchen Beziehungen 11UTL Jjene Unauflöslichke1i d dıe (Jott Selber ist,
und welche Er eingestiftet hat iın dieses „Du sollst den Herrn, deiınen
Gott, lhıeben mıt deinem SaNZCH Herzen und mıt deıiner SaAaNZCH eele und mıt
deiner SaNZCH Ta und mıt deinem SaNzZCH Denken und deınen Nächsten
WIEe dich selbst.“ (cf Wıederum ist E dıe 1t und nıcht dıe” On
paltung. Versteht INan den Le1ib des Menschen ach der Art UuUNscCICS Welt-
alls, annn dıeser Mını-Kosmos AUsSs beinahe unendlich vielen Atomen, MO-
ekülen, Zellen, UOrganen, Organısmen uUuSW 11UT ın der al der 1e
SAdIMINECN und also ganz gehalten werden. Wenn aber die Gele sıch spaltet
aufgrun VO Geistes-Erkrankung 1Im zentralen Sınn, VCIMmMaAaAS eın ensch den
andern Miıtmenschen nıemals auft der „gleichen“ ule halten entwederV7ZT.  UE Z  i  E  N AD

CO

unterwirft sıch das Du ach eigenem Bıld und Gleıichnıis, Ooder eT wiırd sel-
ber Sklave (Genau dAese angstvolle pannung älßt sıch heute überall ın 15

ICI Umwelt erfassen! Daß (Gott OLL bleıbt für den Menschen, das alleın g -
rantıert 1t 9 —— So sagt Jesus ben deshalb gıilt „Was Gott VCI-

bunden hat, soll der ensch nıcht rennen.“ Auf ange 1C hın ann CT

dernfalls nıcht einmal sıch selbst zusammenhalten.
Die ngs voreinander ist seıt dem Süundentfall bekannt DiIie Jünger berühren
mıt ihrer erschreckten rage einen altbekannten Sachverhalt Wenn eıner
unauflöslıch den andern gefesselt erscheınt, dann muß Ja das Weıb für den
Mann WI1IEe eın faszınıerender Ab-Grund aufscheinen: WeTl darauf herein-fällt,
kommt darın um ?! „Wenn die acC des Mannes gegenüber der Tau
steht, dann ist CS nıcht gul heiraten!“ Eındeutig wırd In olcher „Gutheıt“
das 71 e ] nämlıch nr vollkommen außer acht gelassen.
Und Jesus o1bt darum auch unmißverständliıch erkennen, daß das uft sSOl-
cher Ehelıc  el letztliıch eın der Göttlıchen 1e ist und eın
rgebnis irgendeiner Eıgenleistung: 95  1C alle fassen dieses Wort, sondern
dıe, denen CS gegeben IsStA® Man darf darum davon ausgehen, WIEe dıe hl Hıl-
degard VO Bıngen meınt, daß „WOo die rage nıcht ıst, auch nıcht dıe Anmnt-

43



f

agr + _D  —“  5  —  .
WOTT 1Im HI Gei1lst N anders: Was nıcht unte  me wiırd, wırd auch nıcht
erlangt. Wer sıch nıcht beschenken lassen will, umsonsti und 1LL1UT der
1e wiıllen, der erhält auch nıchts als / weıftel und Verzweıllungen. Haß,
eıd und Eınutfersucht gehören darum bıs auft den heutigen Jag den
schlımmsten Herzkrankheiten Denn einem Partner der andere „Partner“D D gestohlen wırd Uurc fremde „Aiebe . da bricht auch eın seelisch-geistiges
Weltalln’ sofern CS nıcht VON AnfTang In ott aufgebaut worden
ist So ann gelten, daß „dıe 1e der vielen erkaltet und dıe Gewalttat
uDerhan: nımmt“ eiInes der eschatologıschen Erkenntniszeichen, VO  — Jesus4 her eredet.7 A Z 99  1C alle fassen dieses Wort, sondern dıe, denen CS egeben iıst Diıeses
Wort Jesu bezeugt, daß auch CT g1bt, W CTE ıll ber WdsSs immer A0 auchE dn o1bt, eits g1bt GFE CS ın den einen zentralen Zusammenhang hıneın, der mıt
den Begriffen WIEeE „Gottesherrschaf .. 99  eIC Gottes“, „Hımmelreıich“ AdUus$s-

gesagt WIrd. Wır mMuUussen also Danz klar schlußfolgern, daß auch dıe Unauflös-
IC  er der Ehe WT SahzZ eindeutig motiviert erscheıint der Gottes-] herrschaft wıllen! Dann aber ze1igt sıch, daß dıe Ehe nıcht 1im Kontra

; steht ZUT Ehelosigkeıt, sondern In Ergänzung (Komplementarıtät). Wıe der
nachTfolgende Z/usammenhang bezeugt

Geschlechtlose Geschlechtlichkeit?
Matthäus fortRE _ Y OE E U 11 Z u U  WE _W E E

‚T 1E B ‚,Denn e g21ibt Verschnittene, dıie Vo Mutterleib geboren Sind,
und Z21bt Verschnittene, die Von Menschen verschnuitten wurden, un
g21bt Verschnittene, die sıch selbst verschnuitten en des Himmelreiches
wıllen Wer fassen kann, fasse es/!‘ (1I9,

DIe Kastratıon des Menschen macht ehe-unfähig, also auch ohnmächtig ıIn
ezug auf eiıne möglıche Eın-Fleisch-Werdung-in-Gott. Impotent. Von ural-WE EB TUSVEET E f EG OO Y TE SEEDE ten Zeıten her WarTr eıne eindeutige Impotenz zugle1c schon Festlegung auf
den an der Ehelosigkeit; wurde S1E verschwıegen, Warlr dıe Ehe rechtsun-
gültıg und SS edurite überhaupt keıner Scheidung 1m gesetzlichen Sınne.
Denn Wd>$ nıe zustande gekommen Wäal, brauchte auch nıe geschıeden WCCT-
den Irennung immer Eiınswerdung VOTAaUS, Auseinander-Setzung fOr-
dert die Ineinander-Setzung eın!
ndıre en dıe Jünger mıt ihrer rage Jesus die Einsamkeit als das
höchste (yut anzufragen esucht, denn WECeNN dıe Unauflöslichker der Ehe ZUT

Gefangenschaft wird, dann ist SIe eın Akt der Je mehr, weıl Freiheit und
Je doch zusammengehören. der ann 1e urc Bındung
1INdurc auch ZUT Pflıcht werden?
Man muß den „Ort® der rage mıtsehen, WeNnNn INan dıe Antwort dar-
auf recht bedenkt inmıiıtten seiıner Jünger steht der helose Jesus ın ihrer Ge-
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meinschaft da „Um des Hımmelreiches wıllen“ en olglıch, einer Sanz
Gememnischaftsverbundenheit wıllen Jesus verhält sıch seiınen Jün-

SCIN etiwa WIEeE der Kern eines OleKuls seinen Unterbau-Eihnnheıten, den
Atomen. Sofern als 1e] er Geschlechtlichkeit dıe Fruchtbarkeıt des Men-
schen In (Gott erschaut wırd, können Kınder als dessen gestaltgewordene
us-Drücke ANSCHOMUNCH werden. Das 1e] olcher Einswerdung
162 ZWaTl ıIn Mann und In Frau, wendet sıch aber ach erfolgter Zeugung und
mpfängn1s „Jenseılits“ hın, erscheıint außerhalb der beıden 1mM drıtten, dem
ind Im Höhepunkt der beiderseıutigen Liebeshingabe ereignet sıch also 1 m

rıiıtten o Jesus Christus) eın Durchstieg VOoN Eınswerdung, der eiıne
CUu«cC und zentrale Wır-Erfahrung ermöglıcht och dıe Frucht des Tgas-
INUsS, das Kınd, versinnbildet zugleic den Abstieg VO Gıipfel olcher Eıns-
werdung das iınd nımmt gewissermaßen dıe Er-Inner-ung In sıch auf und
stellt das lebendige Ge-Wissen olcher Hın-Gabe dar In sıch verweıst damıt
aber das ınd zugle1ıc wıeder auf (Gjott hın. CS ersetzt Ihn nıcht
Jesus preıist also nıcht dıe Unfruchtbarker d WENN CI auf das Hımmelreich
verwelst. Gerade dıe Ehepartner müuüßten dıe Gegenwart dieses Reıiches ın 1h-
ICT Hın-Gabe ehesten berühren dürfen, weıl jede och verborgene
Präsenz nach Präsentation verlangt und ZW arlr gerade der Göttlichen Lie-
be wıllen Es muß er In den ugen Jesu mıttendriıin noch eın Geheimniıs
verborgen se1nN, das ZWal VON Anfang In unNnserem eigenen ınd-Sein VON
(rjott her mıiıt-eingestiftet wurde, das aber erst seiner Teıt aufgetan werden
annn Anders das erst urc Jesus Chrıstus selber aufgeschlossen werden
annn Tatsächlic ScCHAl1e Matthäus sofort den bısherıgen lext

„Da wurden Kinder ıhm gebracht, damıuilt iıhnen dieanauflege Un
er SLE) hete Die Jünger aber schalten S1IC och Jesus sprach: ‚Laßt dıe

!  |  4  an  va  „ Kinder, und wehrt ihnen nicht; enn für solche 1ST das Himmelreich!‘“
(19,13 + 14)

Kınder sSınd ohl im Geschlecht klar untersche1ıdbar, und doch sınd S1e hın-
: E s sıchtliıch eıner geschlechtliıchen erein1gung vollkommen ımpotent. Wenn QC=-

rade für solche das Hımmelreich se1ın soll, dann zwıngt Jesus uns Örmlıch,
das Wesen des Kındseıins SCHAUCI 1INSs Auge fassen. och deutlicher.
zwıingt uns, Gott selber auch eınmal als ınd ersehen. Und
diesmal nıcht mehr außerhalb VO  —; uns selbst, sondern In uns, urc ul hın-
urc Das Göttliche ılıeu muß uns erscheinen können, meınt Pıerre Teıl-
hard de Chardın; „das Gehemnnis der Welt 1eg überall offenbar, CS uns

elingt, das Unıiıversum transparent sehen '“ IC 11UT Epıphanıe Gottes ın
der Welt. sondern mehr noch 1a-Phanıe (man könnte auch durchschaubar
sagen) ist das ersehnte 1e1 Lewiıs meınte einmal nıcht ohne einen g S
ten Ironıe, WCI es bıs 1INs Letzte durchschauen und durchschaubar
machen wolle, der an Sanz zuletzt eım Nıchts dann sıcht nıchts mehr,
weıl S: es durchschaut habe Das ist wahr! Denn (jJott ırg auch das Nıchts
WIe einen Seiner Schöpferkraft In Sıch
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P an “
Eben dies scheıint C1I1NC Sanz eigentümlıche Wesensart des Kındes SCIN daß
CX AdUus$s dem vorgefundenen „Nıchts“ beinahe es machen imstande 1ST
mıttels SCINCI Phantasıe. Ja, daß CS sosehr 1ı dıe Gegenwart versinken
kann, daß es Ubrige (Vergangenheıt und Zukunft) WIC aufgehoben SCIMN

scheint ı C1INC [Dauer hıneın, dıe beinahe Ewigkeıtscharakter hat All
das VEIMAS C1M Kınderauge normalerweılse ungetrübt offenbaren ugen-
1C der Zeeıt uns (Gjottes wigkeıt Deruührt und verwandelt Versteht
Man den Augenblıck eben als geheimnısvollen Kreuzes Schniıtt-
pun Raum und Zeeıt zwıschen Vergangenheıt und Zukunft eingebettet
ausgespannt urc Dauer und wiıgkeıt dann wırd eutlic der All-
mächtige eben mıften darın och auf-scheıint als C110 1n Hıerin OT-
enbart sıch das Kernstück der Verkündıigung Jesu VO „Hımmelreıiıch“ enn
CS 1ST allererst SC1IMH CISCHCI Wesens-Kern! „Der Ich Bın da 1St ettung
Heılung/Erlösung“ el deutsch „Jesus
Es macht zugle1ic des Wesens-Kkern der nge AUusS$s

Schauen WITL och eiınmal SCHAUCI hın „Di1e (Jötter sterben der Vereınli-
SUunNng der Gegensätze  !“ Nıetzsche Wırd der Augenblıck der Zeeıt
tatsaächlıc als Schnıttpunkt verstanden dann erstirbt jedem Augenblıck
das geschöpflıche Be wußt Seıin (wir denken eben darum ja 1Ur nach

(
selten voraus!) und erhebt sıch wıleder AaUsSs dem gleichen Brennpunkt
VO Tlod und en INCMS, der auch den Namen Gottes rag „ICH-BIN-
DER-ICH-N-D 1€eS ist Benennung VO Geschlecht (Ge-
schlec  C (Ex.3. 1411
Sofern Geschlechtlichkeit zugle1c. bedeutet WIC Un-
gleichheıt dann 1eg der Kern der ufhebung olcher Unterscheidungen
(„Götter“, „Machthaber“ eiCc berührbar jedem Augenblick uUunNnseceTIer Le-
benszeıt Gott Ure Ihn und mıt Ihm en zutage und doch wıederum
verborgen Geheime Offenbarung‘! Iso Jesus Sanz CC C1INC voll-
kommen NECUC Ungeschlechtlıc  en dıe für das bısherige Verständnis 1L1UTI
och Kastration/Impotenz erbringen scheınt In ahrheı eröffnet Sanz
Cu«c Tore urc UNsSCIC innersten lore 1INdurc denn Geschöpfe sınd auch
Atome oleKule Zellen UOrgane Organısmen Seelen Gelster us  < Eın
Jedes hat (Gott hın SCINCNMN JC CISCNCNH 55  a ure ruch“ und ann
der Ta des (Gelstes angeschlossen werden ern (Novalıs!) DIe2 DU SE E CINZISC Bedingung, dıe aiur notwendıg 1sSt muß allerdings rfüllt werden
dalß nämlıch wıeder „hineın schrumpfen ann dıe 99  O  es Lebens-
Löcher“ und da INdurc. gleıten darf unverwundbar unzerstörbar eDen-
dıg Gott Und 5  1 vVvermaß sıch wıeder auszufalten (ähnlıch WIC
dıe Kınder „Jenseıutige sınd ihren „elterlıchen Wiegen“) Mıt anderen
Worten der Tod darf olcher au nıcht mehr JENC1 SPIC-” R O RA len die ıhm bıslang zukam Er muß Namen der 1& „Mund“ CinNn
„Jor Durchgang uUurc und UTC PDOSIUV Und eben damıt zugleıc.
dıe ngs sıch War SIC vorher 11UT NC ZalIV verstanden als Eng-
Führung, erwelst SIC sıch als Geist 502 VO Zentrum her der W

46S” ” ” E A C * H
.  —““  w i l



dıe ngen schleust und wıeder freıläß Kran  eıten sınd auch gehe1-
WE INan S1e 1m 1&der Umkehrung DOSITLV De-

trachtet. Es 1e2 In der aCcC Chriıstı, uns das Erkannte auch einzuholen
enn se1ın Gesetz wurde OTIeNDar daß es Leı1ıd 11UT sovıe]l taugl, als 6S der
uferstehung dient!).

ZusammenfTfassung
Die bısherige Textausdeutung äaßt uns erkennen, daß Jesus In sıch selbst dıe
Bindung VON Ehe und Ehelosigkeıt 1im Zeichen des ınd-Seıins auf Gott hın
und VOn Ihm her durchsıchtig macht Er erweıst, daß zuerst eınmal das verlo-
1CH SCHANSCNC e 1 1n selber eingeholt werden muß,
Devor WIT das Hımmelreich überhaupt betreten können. Und CT macht
gleich olfenbar, daßa und Nnmac Ine1INs wesentlich dem iınd-Seıin
zugehören. Je kleiner, desto näher ist INa dem lor 1im Zentrum Je ogrößer,
desto weıter davon entfernt. Der elıst alleın ist CS, der auch dıe aterıe le-
bendiıg macht, und ZW arl gerade da, WIT mıt „Materıalıtät“ NUur Erstarrung,
10d, Festigkeıt wahrnehmen.

Da Jesus sıch nıcht schämt, gerade 1mM Zusammenhang der Eucharıstıe den
Abstieg der 1e ın och t1efere Seinsfelder als jene eftwa der T1ierwelt ZUuU

bezeugen, hındert uns nıchts, ein1ge Erkenntnisse der Naturwıissenschaften
auch für dıe na fruchtbar machen enn diese ja bekanntlıc dıe
Natur VOTaUS, erhöht und vollendet s1e). Auffälliıgerweıse en befruchtete
Keıimzellen dıie außergewöhnlıc erscheiınende Fähigkeıt, „vielgeschlecht-
lıch“ SeIN: löst INan AUS$S einem Zellhaufen einıge Tochterzellen heraus und
Cnz S1Ee anderer Stelle dieses Ze  auifens wıeder d scheıint diese Ver-
Setzung überhaupt nıcht schaden; S1e sınd In der Lage, ordnungsgemäß Je-

Organe mıtzubiılden, dıe später ihrem Platze erstehen (se1 CS Herz, Nıe-
I' unge, kelett der sonstwas). ber mıt der achten OC andert sıch
diese Befähigung schlagartıg: irgendeın biogenetischer Zündschlüss löscht
dıese „Vielgeschlechtlichkeitsbefähigung” zugunsten 1Ur eıner ziel-gerichte-
ten AUs und dann ist CS wörtlich „„aus  .. mıt der Wanderschaft, unauflöslich?!
(Seltsam Krebszellen zeigen Sanz SCHAUC Tendenzen d ın dieses
viel-mächtige |toti-potente| zurückzukehren;:
„Metastasen“ könnten folgerichtig als Strahlungsopfer auf Zellebene einge-
stuft werden, dıe unfähıig geworden sınd echter Kommunikatıon mıt den
übriıgen, gesunden Zellen Irıfit dıe Beziıehung zwıschen rebs- und Keım-
zellen tatsächlıc £, dann läge der therapeutische Heıl-Ansatz schon OIfen-
bar sofern CS elıngt, Uurc neuerliche Bıogen-Blıtzzündung das gewünsch-
te Lebensprogramm aufzuwecken. Zumindest sınd dıe Metastasen-Zellen
nıcht toft vielleicht sSınd 1Ur Blockaden aufzuheben”) (cf Fr Popp SO
könnte N entstehen“ Stuttgart DIe evolutiv-ınvolutive 1C ler-

eilhar de ardıns W1Ee dıe mystische au einer hl Hıldegard VO Bın-
SCH lassen mannıgfaltige Wechselbeziehungen erkennen ın der chöpfung
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S — Gottes: jeder Anfang meınt auch eın 1e] als Durchgang) mıt, JjedesıD7 * Aa 7 ı sa
\ A E

1e] bewahrt In sıch auch den Anfang auf Zwischen pha un! mega
Jesus uns, eben darum der de: festzuhalten, dıe es erkennt, ZU-C1-

} kennt Verstehen WIT uns In einem Sınne auch als Seınen Leı1b, annn
| müuüßten WIT unls selber auch den KRang VOIl „SUuper- oder Makro-Molekülen“TE B ä . ca A zuerkennen, deren wahre Bedeutung erst dann OTIenNDar werden kann, WECNN

W RE U n  A alle innerhalb eiInes auf Ver-Eıinigung hın angelegten Gesamt-Schöpfungs-
Prozesses erfaßt und 1m Durchgeschleustwerden verwandelt worden SInd.
DIie Tore tfür solche Durchgänge selen 1ın unlls selber suchen, Jesus.
Iso ann nıcht Explosion das nde der Welt SseIn für Jjene, dıe Ihm gehö-Cr  e  Cr

ü
ICH, sondern „Implosion“. (Gerade für dıe ehelichen ollzüge melden sıch
eben damıt Sanz CN geschlechtliche Befähigungen und Qualıiıtäten an!

I1 Den Engeln gleich
Matthäus berichtet eıne pıkante Begebenheıt:

„Damals [raten auch adduzdäder Jesus heran, die behaupteten, gebe
keine Auferstehung, und fragten iıhn ‚ Meister, Moses hat gesagt Wenn Je-
mand Ahne Kinder stirbt, soll sein Bruder dessen Frau heiraten und Sel-
Anem Bruder  achkommen erwecken. Nun hei UNMS szeben BrüderA : 5 O Vı  '  Da D Der heiratete und starb, und da keine Kinder hatte, hinterließ SECI-

Frau seinem Bruder Ebenso der zweıte un der dritte his ZU: szebten.
/Zuletzt aber VO  S en starb die Frau. Welchem Von den sıehben wırd IC HÜ:  S
bei der Auferstehung als Frau angehören? TIe en SIe Ja gehabt. c JesusWE — ür — a A B B
aber antwortefte und sprach: ‚Ihr Irrt, weıl iIhr weder die Schriften kennt

4  7 och die ra (rottes. Denn hei der Auferstehung heiraten SZE nıcht und
werden nıcht geheiratet, sondern SIE sınd WIe dıe nZze LımM Himmel. Was
aber die Auferstehung Von den Toten angeht: abt iıhr nıcht gelesen, Wds
euch VO  s (rott gesagt LST, der da ;pricht. Ich bin der Gott rahams, und
der Grott ISaaks un der Gott Jakobs? Er 1St nıicht der Gott VO  - Toten, SON-WT z S ern VO  S ebenden  66 ‚23—3.

ott ıst Ta

„Ihr ırrt, enn ihr kennt weder dıe Schrıften och dıe Ta Gottes!“ le
Eınzel-Begebnisse der Hl chriıft stehen olglıc WIE eın SaANZCS Netzwerk ıIn
engstem Zusammenhang; Cs annn für es ZU Gleichnıs und instieg In
dıe Betrachtung werden. Es ist außerst fest, un doch unglaublıch beweglıch
zugleıich! 1eder ist Jesus selber der angegriffene Angreıfer, da sıch se1n e1-

Da-Seıin gerade eıner zentralen Recht-Schreibung verdankt. „Gabrıel“
. A Dn n d — a
i E E Za E e

en deutsch auch: „Mann Gottes“ bzw „Gott-ıst-Kraf . Se1in Eıntreten
ın dıe ungirau Marıa wiırkt für S1e WIEeE eıne lebendige Spiegelung, In der S1e
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ihr wahres Sein VOT Gott erkennt (cf Böhles „End-Ent-Scheidung und
Atheısmus: Marıa Gabrıiel das Kınd“ in „I1raube zerstoßen röstet als
Weın“, öln 19/9/8S5 Hıer ist weder Del Marıa och be1l Gabriel von

Körperlosigkeıt dıie ede Im Gegenteıl, el bringen sıch innerhalb des
Göttlıchen Wunsches ganz In die Verkündıigungs-Szene eın Die Heılıgung
der aterıe ereignet sıch dank der Überschattung, eıne Begrifflichkeıit, dıe
schwer begreiıfen ist, solange keıiıne lebendige Erfahrung dahıntersteht WIE
etwa De1l Hıldegard VO  = Bıngen. uch nge besitzen als Geschöpfe KÖrper-
lıc  eıt, doch gleicht diese mehr der Natur des Lichtes und ann 11UT analog
ausgedrückt werden (cf Schipperges „Dıie Welt der nge De1l Hıldegard
VOon Bıngen“, alzburg 1979, Auflage).
Es soll 1er nıcht wıederholt werden, W ds$ anderer Stelle schon geschrıeben
worden ist Entscheıiden: ist dıe Aussage Jesu, da nge und Menschen auf-
einander bezogen sınd, und ZWal gerade hinsıchtlich des Kern-Punktes der
Schöpfungswirklıchkeıt: (Gjottes Mensch-Werdung In Jesus Christus. Versteht
INan dıe chöpfung DIS In als eın rundes Ganzes, könnte INa9 S1€e
SE1 „blind“ DIs ZUT Greburt Jesu hın SCWECSCH erst mıt ihr sSEe1 dıe Schöpfung
selber „sehend“ geworden und Auge (jottes.
Jakobs amp mıt dem nge] äaßt später qusrufen „Ich habe Gott
VON Angesiıcht Angesıcht geschaut, und habe meın en gerettet!“ (cf
Gen S2239 Dennoch hıeß ausdrücklıich, SO den nbe-
kannten loslassen, da dıe Morgenröte anbrechen l und also mıt
den leiblichen ugen sehen könnte, WECN C VOT siıch hat Das Paradoxe des
Sachverhaltes äßt sıch 1Ur 1m Geheimnis der 1e auflösen: ann ist der
nächtliche Rıngkampf, VO en an-greifend, eın An-Grift auf dıe eele
und den Geilst des a  o erst WE diese sehend geworden sınd, ann auch
der Leıb SallZ schauen. Gott Selber muß alur die verborgenen Jlore auftun,
damıt das 1C  es über-lichtigen Rıngkämpfer-Engels durch-dringen
kann, ohne ihn verletzen. Daß ıhm dıe Hüftpfanne ausgerenkt wurde,
während 1 mıt ıhm Tang, zeıgt d  9 daß die Menschen-Spann-Kraft das
Göttliche nıcht Sganz fassen kann; C6 bleibt In der Berührung verwundet
rück, brennend und doch nıcht verbrannt‘!

DiIie Begegnung arıens mıt Gabriel hat ihr egenüber In Kapıtel der SCr
heimen Offenbarung. el lexte stehen ın engstem Zusammenhang, bezeu-
SCH sS1e doch, daß auch das üngste Gericht als Hın-Rıchtung ewliger Ju-
gend verstanden werden muß Was dort zurückble1bt, ist 11UT der Tod als Ab-
Fall SONS nıchts. Und wıieder ist das ınd der Schlüssel ZU Verständnis
des (Janzen.
en WIT einmal davon dUus, daß dıe Liebeskraft VON Mann und Tau
sıch auf dem Höhepunkt iıhrer erein1gung ın (Gott In SOIC e1in ınd hıneın
ergjleßt. Das ınd ware dann dıe beıder, indem CS ıhnen
diese „raubt“ und doch zugle1ıc für ımmer bewahrt Im Anfang geschıieht
Zeugung und Empfängnis auf das ınd hın (und VO  —; dessen Posıtıon ın Gott
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E  E her gesehen immer passiv-aktiv Ine1NSs; das iınd selber ist ganzheıtlıch
fa ! Im Lichte Jesu aber mu ß CS auch eıne UmkehrungBr . —A  A

e geben, welche das ınd nıcht mehr als mpfänger, sondern als und-
ch e ] höchstmöglicher Liebes-Er-Fahr-ungen In (rJott verstehen aßt| Der innere theologische TUN! ist dafür angelegt 1m Gottes-Namen selberH  ı darauf deutet auch dıe Zu-Falls-Namen-Gebung UuUrc Abraham un: ara

hın „Isaak“ annn heißen „Gott-hat-gespielt“ DbZWw „Gott-hat-gelächelt‘,n  OE .  K a mehr oder wenıger fre1 übersetzt). Wır en 1eSs vorhın schon ausgeführt.
Da Johannes In der Gehemmen Offenbarung angewlesen wird, den Gemeınn-
e-Engeln schreıben, wobe!1l ernste ahnungen und Bekehrungshinweise1  7  /  1 auffallen, dıe doch für dıe eigentliıchen nge Sal nıcht mehr gelten können
(da dıese längst Gerichtete sınd), bleıbt der einzZIge Schluß übrıg, daß eDen-
dıge Menschen darunter verstehen SInd. Dann aber en dies logıscher-
welse auch, daß irgendemn zweıtes, och verborgenes Gekommenseın Jesu

Ü eıne Auserwählung und Verwandlung In diesen an hıneın bewirkt en
muß (das Gleichnis VO Fe1igenbaum und das VO den törıchten und klugen
Jungfrauen!). Die au des Verklärten ist diese Geıist-Taufe, dıe fortan dıe
Auserwählten den eigentlichen Zeugen Jahwes macht Bıs In den Leıb
hıneın geschieht also andlung doch rein außerlich ist nıchts Verändertes
festzustellen. Gott ist Tra und macht annern Gottes, den „Israelı-
ten“ 71 (cf er 1,12{f£f.)

CGnade SETZ dıe atur VOTauUs

Beträchten WIT eınmal dıe olgende Tabelleean . s — w  K A  An 0 A A DE, WD A TE E  5 SE W AT Finsternis GSelbst- Geltung Armut Reinheituuul 351359) sucht Geist
efangen- Herrsch- Jungfrau
schaft sucht Macht Gehorsam Sohn GCeele

n 3YdASI 31396) Kind
Demut

Ekel Wollust Lust Keusch- LeibUdSILV D  "]) Ehelosig- eit
eit

Zustand Richtung Wirkung|  Ll  |  f
Das natürlıche treben nach Geltung, ach aCcC und nach ust ist schon In
sıch eın Kraft-Gemächte SahlZ eiggner Art Als Menschen schlüsseln WITr uns

5()
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Geilst eele Leıb den Sınn der Welt auL der WIT en DIe iınnlıch-
eıt ermöglıcht uns das Entzıltern der es elende eingestifteten Sınnharf-
igkeıt Glauben Hoffen Lieben sınd dıe etihoden diıeser Entzıfferung SO-
tern Gott em esucht wırd darf gelten da es natüurlıche en C1I-
höht wırd UuUrc (Gott Selber der den Menschen sucht (cf Joh4 21 DDIie
Gelübde gelten OTITIlenDar en Chrısten ob ehelos oder verheıratet och 1n-

wahre Bedeutung annn ohl erst nde eingeholt werden VO en
WECNN nämlıch der Öönchs- DZW Ordensstand als SOs „end zeıtlıche Vorhut“
das Eschaton berührt hat! DiIe Vorhut hat iıhren Sinn 11UT ezug auf das
Hauptield DZW dıe Nachhut Dem entsprechen auch dıe Kundschafter wel-
che damals das gelobte Land erkunden durften und mıf Rıesenfrüchten
rückkamen (cf azu auch LewIs „Di1e große Scheidung Sıiebenstern-
Taschenbuch 74)
DIie Auferstehung Jesu vollzog sıch nıcht luftleeren Raum sondern auf
diıeser uLNnscIeI Erde Daran IST unerschütterlich festzuhalten Im Grauzonen-
Bereıich och nıcht der Tag, aber auch nıcht mehr die aCcC
1st vollzıeht sıch das under des Erkannt SEeINSs urc den Lebendigen (Jott
Reın außerlich scheınt Jesus sıch — VO den Wundmalen eınmal abgesehen
nıcht verändert en Das leiche „Splel“ WIC be1ı der Messe, aber auch
WIC beım Süundenfall?!
DIe beıden nachfolgenden Graphıiken können auch auft das Geheimnıis der
Ehe angewandt werden WIC qauf den an der elosen S1e auch
dıe theologıschen Spekulationen dıe 5SOS inner-trinıtarıschen Beziıehun-
SCH veranschaulichen helfen em g1bt das ollen dıe ichtung ela-
t1o0n) verwandelt ähe Dıstanz und umgekehrt Entscheiden 1ST der
ull Bezırk Zentrum CI deutet auch das Geheimnis des anwesenden WIC
abwesenden Schöpfer-Gottes

Subjekt
Objekt (Ich (Du)
elatıon (Beziehung) V eGlauben
Hoffen© CO i Lieben

ır
In Unterscheidung un: Bezıehung UÜNSCTEGT DefTfinıtion des Wahrheıtsbegriffes äalßt
sıch der obıgen Skı7z7ze aufzeiıgen daß Glauben olffen Liıeben Bewegungsabläufe
beschreiben deren festes Ausgangsfeld Bezugsfeld und Eınmündungsfeld dagegen wurde
als Wahrheıts und Mitteiulungs Dıagramm Dereıts dargestellt el! Skızzen ZUSAMMENSC-
schaut lassen dıe ungeheure Stabilıtät un Dynamık erkennen dıe solchen Methodık
iNNE wohnt Auf den ersten Blıck scheınt S1IC vielen allzu einfach SCIMN Be1l näherem
Hınsehen Jjedoch eroiIiIne sıch dıe I1 Unendlichkeıit aller möglıchen Bınde Felder un:
Zielrichtungen dıe INan sıch NUur wünschen kann Eın solches Dıagramm verleıiht Fest1ig-
keıit und Offenheıiıt zugleic kurzum 1st dem TIod und Leben Zanz verbunden
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Zur Freude WIE ZUT Verzweıiflung aller Systematıker lassen sıch Tabellen erstellen auft en
möglıchen Wissenschafts-Feldern. Was ıhr Skelett ausmacht, ist wıederum dıe Funktion
der Null-Bezirke, dıe sowohl scheıdend WIE verbindend da-stehen Teıilhards zentrologı1-
sche Methodık ll verbinden, nıcht trennen Betrachtet INan dıe obıge Skızze eingehen-
er lassen sich mannıgfache Beziehungen herstellen, VO  —$ denen ein1ıge 1ler ent-  ec
sınd

F \i _ _ _.

- ME F mE
GLAUBEN OFFEN LIEBEN
Raum eıt Punktualhität
Vergangenheıt Zukunft Gegenwart
Er-Innerung Ver-Heıbung Ver-Wiırklıchung
Stabıilität Dynamık Iranstormatıon
Irauen Ireue Vertrautseıuin
us  < us  < us  <

Schaut INa 1U  ; alle dre1ı kızzen d dann äaßt siıch zumındest
theoretisch leicht behaupten: Das reinste Feuer ist das 1C das reinste
IC jedoch ist der Gelist In dieser Steigerungslinıe dartf DOSITtLV gelten:s E R Je geltungsstrebiger aC desto armer und reiner zugle1ıc.

1m Sınne VO Licht-Durch-Lässigkeıt ist der ensch;
Je machtstrebiger der e nach, desto gehör-samer gehorsamer
und jungfräuliıch-sohnhaft-kindlicher zugle1ıc. iIst der ensch;
Je lüststrebiger dem ei nach, desto dıen-mütiger demütiger und
keuscher zugleich ist der enschA AA AA ’ S -

Solange WIT allerdings nıcht mehr wörtlıch denken, solange sınd WIT VOonN
der posıtıven Weltanschauung Jesu och weiıt entfernt. Man bedenke, daß In
der deutschen Sprache ZU eiıspie dıe OTISsS1 „VCI cc das gahnZ und Sal
In Hıneinstecken meınt, während das SCHAUC Gegenteıl als ewegung
des Heraus-aus bezeichnete wird mıt der OTrSs1ı „CnNt Das Wort Jesu
gılt CS u{f auszuhören: „Wer se1n en1© wırd C ver-heren; WeT se1ın Le-
ben ver-achtet, wırd CS gewinnene Das Weızenkorn, das In dıe rde und
stırbt, entspricht dem Geheimnıiıs Evas, dıe AUus$s dem „vVvON der rde Ge-
nommenen“ ZUT Seıite geste wiıird. Chrıstus als der 1IICUC dam mu ß In uns

rdlınge hıneinsterben, sıch Danz ein-vermählen ver-heren; und dann ann
CI In vollkommener Achtung des Heılswerkes des Vaters In der Ta des
(Gelstes den Tod ver-achten auf andlung und uferstehung hın (diese (ie-
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danken werden ın einem ın Vorbereıtung befindlichen Werk des Verftfassers
SCHNAUCT dargelegt: „TRANSFORMATION“ Perspektiven Pıerre el  ar
de ardın s und S1igmund Freud’s auf dem ıntergrund menschliıcher Ge-
schlechtlichkeıt). „Dıie Vereimnigung dıiıfferenziert“ ist eın Leıtsatz Teıiılhards

Aussıchten

Es 1eg auf der Hand, all Jjene egrıffe einmal ndlıch durchzuklären 1m
Lichte Chrıstı, welche den In (Gjott vollendeten Menschen bezeichnen, egal
o b Jung oder alt, Cal o b Mannn oder Frau! VOr em kommen
1er reı egrıffe In Betracht, dıe sıch ohl häufigsten wıederfinden (sO

In Römer 8 „Jungfrau“, „Sohn“, „Kınd“ Solange INan einlınıg en
1im bloß horiızontalen Sınn, wırd INan VO  = „Rechenfehler“ „Rechenfehler“
sturzen, sobald eiwa dıie paulınısche der Johannäische Theologıe „ze1tge-
mäß“‘ zurechtgeschneı1dert WITd. Vor em ıltern WIT hıer VO vornhereın alle
„demokratischen“ der „monarchistischen“ Fixierungen heraus, weıl S1e 1Ur
sehr wen1g hılfreich Sınd, dıe Bezüge auszuleuchten, dıe Jesus beschreıibt mıt
seiner Verkündıgung VO Hımmelreich Dalßb dıe Totipotenz der Keıiımzellen
zugle1ıc eiıne ziemlıch andere 16 VO Geschlechtlichkeit überhaupt ermÖg-
1C. spıielt für unNnseTren Denk-Zusammenhang eiıne Sanz wesentliche
uberdem kann eın eıspie AUus der Physık hılfreich se1n. nämlıch dıe Be-
kanntheıiıt der Tel verschliedenen Zustände (und damıt einhergehenden
Wırkmöglichkeıiten) des Wasserstoffs In orm VoNn E1s, Flüssıgkeıt und
Dampfwolke. Eınsteins Formel mM, XC“ DbZw deren Umkehrung: M,
C2) Mag zusätzlıch och veranschaulichen helfen, daß grundsätzlıch jeder

des Unıversums eine Außenseite besıtzt. eın Innen und eın zwischen In-
NCN und en vermiıttelndes Reaktionsvermögen (das vielleicht 1m allge-
meıinsten Sınne auch psychısch genannt werden ann Wenngleıch diese Un-
terscheıdungen sechr ogrobe Klassıfizıerungen sınd ähnlıc WIEe Geıist, eeile
und C1 helfen S1e 1im Prinzıp eben doch, die notwendıgen z
besser sehen und verstehen. Im Verbund damıt wırd ferner nachweısbar
Sse1IN. daß alle Schöpfungsetagen mıteinander In dırekte Verbindung treten
können, aber uUurc die berühmten „Nullstellen“ zugle1c. bsolut voneınan-
der erscheınen. Dıie uflösung des vermeıntlichen Wıderspruchs
LSeS In diesen ullbereichen selbst begründet, In denen auch dıe Wırkmacht
Gottes zentral einwurzelt.
Auf diıesem ıntergrund lassen sıch olgende Rückschlüsse ziehen:

a) „Kınd“ ann als Begrıff auch eıne Funktion beschreıben, nıcht 1Ur eın
Se1in. Im Sınne Jesu ermöglıcht das Kındseın im Reıiche Gottes dıie Funk-
tıon des auft Erkenntnis hın, vermuittelt Urc den Dreıi-
ang Glauben Hoffen Lieben Dıe Lichtbringer DZW Lic  unken
werden wesentlich „Kınder“ se1n, sobald CS Erkenntnisvermittlung
geht
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Aa OE T K E —  _S Oa  B  D  Da b) „Jungirau” meınt VO Natürlıchen her eine In Erwartung auf möglıche
Vereinigung stehende Junge Tau Im 1C Chrıstı wırd damıt eine
sentlıche Grunde1genschaft des In (Gjott eingebundenen Menschen be-
schriıeben: WT selber „Durchgangs-Kraftfeld“ ist 1m HI Geiast, der ann
WIE ein eic bınden (Plasma-Bindung und -Weiterleitung). och ist eıne

verstandene „Jungfrau“ nıe Endstatıon, sondern Vermiuittlerfeld

c) „Sohn“ bezeıiıchnet das Spiegelbild-Gottes-Sein und darın dıe Befäh1igung,üas. ı am Aa i VE S T T U T S TD 1(@) VO Lichte weıterzugeben.E  l  ]  |  \  ——
W-  € FÜr alle dreı egrıiffe lassen sıch ın der lexte anführen, welche dıe DC-

meıinten Zusammenhänge ausdeuten helfen (Verkündigungs-Szene, Verklä-
IUN? Jesu, Tau der geheimen Offenbarung USW.).
endet INan diese egriffe einmal spekulatıv auf eın konkretes Beispiel d}

älßt sıch vielleicht eher veranschaulıchen, einerseıts dıe Ehe Ab-
bıld des Künftigen 1st anderseıts diese aber wıederum keiınen endgültigenÄ Zustand mehr darstellt Gesetzt der Fall, dıe kleine Therese VO 1ın Jesu
wollte VO  — der hl Hıldegard Von Bıngen WIssen, WIEe S1e. dıe JC ZUT chöp-
Tung auf eın estimmtes ema hın ZUTI Ausfaltung bringen würde. In diesem
Fall hätten WIT dre1ı Personen (Therese, Hıldegard und „X“) Je ach dem e1IN-
zunehmenden Blıckwinke ware dıe hl Hıldegard tür dıe beıden anderen das
eia der Mıtteiulung, also „Jungfrau“; Therese muüßte sıch Sanz In Hıldegard
einnısten und nähme annn dıe „Sohn“ eın Fuür .  77X könnte ZU Be1-1  ) spiıe Franz VO  = Assısı stehen waäare dann das „Kınd“ dieser beıden, wel-—  A San - Za ches auf dıe VO Erkenntnis hın durchzündet, das TtTkannt-Seın NnaCTE U DE E DE WE EL T AN._ ET UE r aan er 1 Kor 13) ermöglıchen. Für dıe Dauer dieses Vermählungsprozesses sSınd
alle Trel Personen und doch damıt E aber ZU -

S Z
wünschten rgebnıs kommt, MUSSenN alle dreı tür dıe Dauer des Durchgangs
unauflöslıc dıe eweıls eingeforderte Zauständlichkeit (Posıtion der I 1e-
be) SOWIE alle damıt verbundenen Auswiırkungen übernehmen NS gäbeLE ME  AB SO Lets CS 1LL1UT a0os Höchste Präzısıiıonsarbeit der 1eDE, also und eın „ Wiıschi-

} Waschi“‘. ach vollendetem Durchgang können S1e einander wıeder verlassenu  4  7 und Jede Cu«c gewünschte Posıtion für andere einnehmen. Der Hımmel ist
olglıc eın öffentlıcher atz, jeder tfür jeden ansprec  ar ist Dıie Beıicht-
Sıtuation kommt ın der eucharıstischen Kkommunıon ZUI Erfüllung enn
Beichte durchleuchte aber nbetung erein1gung durchlıichtet). Dıie

beschreıben innerhalb dieses Sachverhaltes dıe Wege ZUuUT Er-Fah-v A DL  k n IuNng und dıe einholbaren Wiırklıchkeitsebenen Paradoxerwelse kommte
dem Nu  CRNECIC dıe e1ıgentlıche stabılısıerende Funktion Z nämlıch
Gott, der es ın em ist! „Wer CS fassen kann, Tasse eg!**/  i

111 Fazıt;  f  |
EW EL NS U O UE OI a A CT

AB - 2L
E E IS DiIie Begegnung VO Person Person ist der eigentliche Schlüssel für alle Kr-

fahrungen, dıe den Menschen erniedrigen oder rhöhen Weıl (Jott uns sel-
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bDer auf absolute Weılse immer VOTauUus ist und VOIN her In den
u-Fällen des Lebens (auf außergewöhnlıche WIE gewöhnlıiche Weılsen ZU-SC-
spielt), können WIT überhaupt Lebensmut und Lebensfreude aufbringen.
„Dıie natürlıche Freude Se1in ist die Morgenröte der göttlıchen Be-
gegnung!“ (Teilhard de ardın). Wer nıcht für se1ın eigenes Daseın danken
kann, annn auch nıcht das Daseın anderer gutheißen. 99  C Freude ist 1mM-
LNCI Kriterium des Guten; Freude für das en der ngel.“ Chıp-
perges). Wenn In unNnNseTET heutigen Zeıt viele Scham-Barrıiıeren dem el
nach gefallen sınd, zeiıgen sıch CUcCc dem Gelste ach Te als rank-
eıt uUuNseTEI Zeıt ist SahlZ DEWI1 auch eın gesellschaftlıches und VOTI em ge1-
stig-psychologıisches Symptom Der Kırche CS nıcht, dıe Mıßstände be-
JjJammern. Wenn S1e überhaupt noch gehört werden wıll, dann muß S1e dıe
etzten ınge anvısıeren und bewußt machen. Auf dıe Erlangung der Auf-
erstehungswirklıchkeıit zielt nämlıch es hın Z/Zusammenhänge erkennen
und anderen aufzeiıgen können, ist wesentliıche eılkunst des HI Geiıstes.

diese in nsprucDwırd, verbleıibt der Freıiheıit der einzelnen.
„Man muß VOT em dıe Freiheıit eines jeden einzelnen achten. (Jott selbst
handelt So  co (Johannes XXIIL.)
Wer eın fostes ter verläßt, AaNls andere gelangen, taucht für eıne SC-
WISSEe ZTeıt In eıne ase der Ungefestigtkeıt eın (Instabilität). Dıiese Z wI1-
schenphase macht den Tun er Leıden dUus, aber auch dıe Hoffnung auft
ıeg und Gewmn. Drum Sanz ZU Schluß eın Wort des erfahrenen August1i-
1U!'  N

„Der PreIis für eın Grundstück
ist deın eld
Der Preıs tfür eıne erle
ist eın old
Der Preıs für dıe 1e
ist du selbst!“
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